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©  Es  werden  ein  Verfahren  und  eine  Schaltungsan- 
ordnung  zur  Anzeige  von  unterschiedlichen  Ein- 
gangssignalzuständen  angegeben,  bei  denen  ein 
Meldeorgan  dauerhaft  oder  intermittierend  ein-  oder 
ausgeschaltet  wird.  Dies  geschieht  derart,  daß  für 
den  intermittierenden  Betrieb  Pegel  (U2,  U3)  vorge- 
sehen  werden,  die  sich  von  den  Pegel  für  dauerhafte 
Ein(U4)  bzw.  Ausschaltung  (U1)  unterscheiden. 

FIG.  2  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  456  080  A2 2 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Anzeige 
von  drei  unterschiedlichen  Eingangssignalzustän- 
den,  "EIN",  "AUS"  und  "BLINKEN",  mit  einem 
einzelnen  Meldeorgan  wie  beispielsweise  einer 
Lampe  oder  einer  Klingel,  vorzugsweise  für  die 
Schaltwarte  einer  elektrischen  Anlage,  bei  dem  ein, 
mittels  einer  Steuereinrichtung  aus  den  Eingangssi- 
gnalzuständen  abgeleitetes,  elektrisches  Steuersi- 
gnal  das  Meldeorgan  in  der  Weise  ansteuert,  daß 
es  bei  Vorliegen  des  Eingangssignalzustandes 
"EIN"  eingeschaltet,  bei  Vorliegen  des  Eingangssi- 
gnalzustandes  "AUS"  ausgeschaltet  und  während 
des  Vorliegens  des  Eingangssignalzustandes 
"BLINKEN"  zyklisch  umgeschaltet  wird,  und  zur 
Überwachung  der  Eingangssignalzustände  mittels 
zweier  ebenfalls  durch  das  elektrische  Steuersignal 
angesteuerter  Schwellwertschaltungen  und  mit  ei- 
ner  Auswerteschaltung. 

Weiters  betrifft  die  Erfindung  eine  Schaltungs- 
anordnung  zur  Durchführung  des  Verfahrens. 

Die  Steuerung  technischer  Anlagen  und  Pro- 
zesse  durch  den  Menschen  erfordert  die  leicht 
unterscheidbare  und  eindringliche  Darstellung  be- 
stimmter  Anlagen-  oder  Prozeßzustände.  Dies  ge- 
schieht  mit  akustischen  und/oder  optischen  Melde- 
organen,  wie  Lampen  oder  Läutwerken.  Für  kriti- 
sche  Zustände,  die  rasches  Eingreifen  des  Bedien- 
personals  erfordern,  wählt  man  eine  besonders  ein- 
dringliche  Darstellung  durch  periodisches  Ein-  und 
Ausschalten  des  Meldeorganes,  während  die  ord- 
nungsgemäße  Funktion  vorwiegend  durch  einen 
Dauerzustand  eines  Meldeorganes  dargestellt  wird. 
In  vielen  Fällen  ist  es  überdies  notwendig,  den 
Zustand  der  Meldeorgane  mit  geeigneten  Syste- 
men  zu  überwachen  und  gegebenenfalls  automati- 
sche  Steuerungseingriffe  durchzuführen. 

Aus  der  DE  A1  33  46  527  sind  ein  Verfahren 
und  eine  Anordnung  zur  störungssicheren  Alarm- 
auswertung  einer  Meldelinie  bekannt.  Daher  wird 
die  Abweichung  vom  Ruhewert  einer  Meldelinie 
mittels  Fensterdiskriminator  (FD)  festgestellt.  Es  ist 
unerheblich,  ob  diese  Abweichung  positiv  oder  ne- 
gativ  ist.  Der  Gegenstand  der  DE  A1  31  47  742 
beinhaltet  eine  Schaltungsanordnung  zum  Überwa- 
chen  des  Auftretens  eines  Alarmsignals  auf  einer 
Meldeleitung.  Sie  besteht  im  wesentlichen  aus  zwei 
Komparatoren,  die  an  die  Meldeleitung  angeschlos- 
sen  sind.  Beiden  Schriften  ist  gemeinsam,  daß  aus 
dem  Signalzustand  der  Meldeleitung  (Meldelinie) 
jeweils  nur  ein  einziges  Ausgangssignal  abgeleitet 
wird. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Steuersignal  mehrfach  auszunutzen. 

Dazu  wird  das  einleitend  genannte  Verfahren 
erfindungsgemäß  in  der  Weise  weitergebildet,  daß 
aus  den  drei  Eingangssignalzuständen  vier  unter- 
schiedliche  Steuersignalpegel  in  der  Weise  gebil- 
det  werden,  daß  für  den  Eingangssignalzustand 

"EIN"  der  höchste  der  vier  Steuersignalpegel,  für 
den  Eingangssignalzustand  "AUS"  der  niedrigste 
der  vier  Steuersignalpegel  und  für  den  Eingangssi- 
gnalzustand  "BLINKEN"  die  beiden  weiteren,  wert- 

5  mäßig  zwischen  dem  niedrigsten  und  dem  höch- 
sten  Steuersignalpegel  liegenden  Steuersignalpe- 
gel  vorgesehen  sind,  und  daß  mittels  eines  der 
beiden  höheren  Steuersignalpegel  das  Meldeorgan 
eingeschaltet,  und  mitteis  eines  der  beiden  niedri- 

io  geren  Steuersignalpegel  das  Meldeorgan  ausge- 
schaltet  wird,  und  daß  die  erste  Schwellwertschal- 
tung  bei  Auftreten  des  höchsten  der  vier  Steuersi- 
gnalpegel  ein  erstes  Ausgangssignal  abgibt  und  die 
zweite  Schwellwertschaltung  bei  Auftreten  des 

75  niedrigsten  der  vier  Steuersignalpegel  ein  zweites 
Ausgangssignal  abgibt,  und  daß  durch  logische 
Verknüpfung  der  beiden  Ausgangssignale  der 
Schwellwertschaltungen  mittels  Auswerteschaltung 
der  augenblickliche  Eingangssignalzustand  be- 

20  stimmt  wird. 
Erfindungsgemäß  werden  von  einem  Steuersi- 

gnal,  das  drei  unterschiedliche  Signalzustände  dar- 
stellt,  zwei  Melde-  bzw.  Überwachungssignale  ab- 
geleitet.  Es  sind  dies  das  Ausgangs-  oder  Meldesi- 

25  gnal  des  Meldeorgans,  beispielsweise  ein  akusti- 
sches  oder  optisches  Signal  und  das  elektrische 
Ausgangs-  oder  Überwachungssignal  der  Auswerte- 
schaltung. 

Eine  vorteilhafte  Schaltungsanordnung  zur 
30  Durchführung  des  Verfahrens  ist  derart  aufgebaut, 

daß  an  die  Steuereinrichtung  ausgangsseitig  das 
Meldeorgan  und  die  zwei  Schwellwertschaltungen 
zueinander  parallel  angeschlossen  sind,  daß  die 
erste  Schwellwertschaltung  einen  ersten  Schwell- 

35  wert  aufweist,  dessen  Wert  zwischen  dem  höch- 
sten  der  vier  Steuersignalpegel  und  dem  zweit- 
höchsten  Steuersignalpegel  liegt,  daß  die  zweite 
Schwellwertschaltung  einen  zweiten  Schwellwert 
aufweist,  dessen  Wert  zwischen  dem  niedrigsten 

40  der  vier  Steuersignalpegel  und  dem  zweitniedrig- 
sten  Steuersignalpegel  liegt,  und  daß  die  beiden 
Ausgänge  der  Schwellwertschaltungen  mit  den  bei- 
den  Eingängen  der  Auswerteschaltung  verbunden 
sind,  die  an  ihrem  Ausgang  ein  den  Eingangssi- 

45  gnalzuständen  der  Steuereinrichtung  entsprechen- 
des  Signal  abgibt. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  zwei  Figuren 
näher  erläutert. 

Figur  1  zeigt  ein  Ausführungsbeispiel  einer 
so  erfindungsgemäßen  Schaltungsan- 

ordnung, 
Figur  2  zeigt  einen  beispielhaften  Verlauf 

des  am  Meldeorgan  anliegenden  Pe- 
gels. 

55  Die  in  Figur  1  dargestellte  Schaltungsanord- 
nung  besteht  aus  einer  Steuereinrichtung  1,  einer 
Lampe  als  Meldeorgan  2,  zwei  Schwellwertschal- 
tungen  3,  4  und  einer  Auswerteschaltung  5.  Die 
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Funktion  der  Schaltungsanordnung  kann  man  sich 
wie  folgt  vorstellen:  Die  drei  unterschiedlichen  mit 
"EIN",  "AUS"  und  "BLINKEN"  bezeichneten  Si- 
gnalzustände  des  Eingangssignales  EG  werden 
von  der  Steuereinrichtung  1  mittels  einer  Spannung 
an  ihrem  Steuerausgang  AG  dargestellt.  Der  Zu- 
stand  "EIN"  wird  durch  eine  dauerhafte  Spannung 
vom  Wert  10  V,  der  Zustand  "AUS"  durch  eine 
dauerhafte  Spannung  vom  Wert  0  V  und  der  Zu- 
stand  "BLINKEN"  durch  eine  intermittierende 
Spannungsfolge  mit  den  beiden  Werten  9  V  und  1 
V  dargestellt.  Die  an  den  Steuerausgang  AG  ange- 
schlossene  Lampe  2  mit  einem  nichtlinearen  Zu- 
sammenhang  zwischen  angelegter  Spannung  und 
abgegebener  Strahlung  leuchtet  bei  Anliegen  einer 
Spannung  von  9  V  oder  10  V  und  bleibt  bei  einem 
anliegenden  Spannungswert  von  1  V  oder  0  V 
dunkel.  Die  beiden  ebenfalls  an  den  Steuerausgang 
AG  der  Steuereinrichtung  1  angeschlossene 
Schwellwertschaltungen  3,  4  weisen  unterschiedli- 
che  Schwellwerte  von  9,5  V  bzw.  0,5  V  auf.  Durch 
die  logische  Verknüpfung  ihrer  Ausgänge  mittels 
der  Auswerteschaltung  5  wird  "der  Signalzustand 
des  Eingangssignales  EG  bestimmt.  Es  sind  fol- 
gende  Schwellwertausgangskombinationen  mög- 
lich: 

Eingangssignalzustand  "EIN": 
Schwellwertschaltung  3  (9,5  V):  Ein 
Schwellwertschaltung  4  (0,5  V):  Ein 
Eingangssignalzustand  "AUS": 
Schwellwertschaltung  3:  Aus 
Schwellwertschaltung  4:  Aus 
Eingangssignalzustand  "BLINKEN": 
Schwellwertschaltung  3:  Aus 
Schwellwertschaltung  4:  Ein 
Jede  Schwellwertausgangskombination  stellt 

somit  eindeutig  einen  Eingangssignalzustand  dar, 
auch  der  Zustand  "BLINKEN"  wird  damit  zu  jedem 
Zeitpunkt  von  den  beiden  anderen  Zuständen  un- 
terschieden. 

Figur  2  zeigt  in  einem  Diagramm  einen  bei- 
spielhaften  Verlauf  des  Pegels  des  elektrischen 
Steuersignals  in  einer  Schaltung  nach  Fig.  1.  Das 
Diagramm  gliedert  sich  in  drei  unterschiedliche 
Zeiträume  T1,T2,T3.  Während  dem  ersten  Zeit- 
raum  T1  liegt  der  niedrigste  Steuersignalpegel  U1 
vor.  Dieser  bewirkt,  daß  das  Meldeorgan  2  ausge- 
schaltet  ist.  Während  dem  darauffolgenden  zweiten 
Zeitraum  T2  wird  zwischen  dem  zweitniedrigsten 
Steuersignalpegel  U2  und  dem  zweithöchsten 
Steuersignalpegel  U3  zyklisch  umgeschaltet,  das 
Meldeorgan  2  "blinkt".  Während  dem  dritten  Zeit- 
raum  T3  wird  das  Meldeorgan  durch  den  höchsten 
Steuersignalpegel  U4  eingeschaltet.  Ein  erster 
Schwellwert  S1  liegt  wertmäßig  zwischen  dem 
höchsten  Steuersignalpegel  U4  und  dem  zweit- 
höchsten  Steuersignalpegel  U3.  Mit  Hilfe  dieses 

ersten  Schwellwertes  S1  ist  eine  Unterscheidung 
zwischen  dem  Eingangssignalzustand  "EIN"  und 
den  beiden  anderen  Eingangssignalzuständen 
"BLINKEN"  und  "AUS"  möglich.  Ein  zweiter 

5  Schwellwert  S2  liegt  wertmäßig  zwischen  dem 
zweitniedrigsten  Steuersignalpegel  U2  und  dem 
niedrigsten  Steuersignalpegel  U1.  Mit  Hilfe  dieses 
zweiten  Schwellwertes  S2  ist  eine  Unterscheidung 
zwischen  dem  Eingangssignalzustand  "AUS"  und 

10  den  beiden  anderen  Eingangssignalzuständen 
"BLINKEN"  und  "EIN"  möglich.  Durch  Kombina- 
tion  der  beiden  Unterscheidungsergebnisse  ist  zu 
jedem  Zeitpunkt  eine  eindeutige  Bewertung  des 
Eingangssignalzustandes  möglich. 

15 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Anzeige  von  drei  unterschiedli- 
chen  Eingangssignalzuständen,  "EIN",  "AUS" 

20  und  "BLINKEN",  mit  einem  einzelnen  Meldeor- 
gan  (2)  wie  beispielsweise  einer  Lampe  oder 
einer  Klingel,  vorzugsweise  für  die  Schaltwarte 
einer  elektrischen  Anlage,  bei  dem  ein,  mittels 
einer  Steuereinrichtung  (1)  aus  den  Eingangs- 

25  signalzuständen  abgeleitetes,  elektrisches 
Steuersignal  das  Meldeorgan  (2)  in  der  Weise 
ansteuert,  daß  es  bei  Vorliegen  des  Eingangs- 
signalzustandes  "EIN"  eingeschaltet,  bei  Vor- 
liegen  des  Eingangssignalzustandes  "AUS" 

30  ausgeschaltet  und  während  des  Vorliegens  des 
Eingangssignalzustandes  "BLINKEN"  zyklisch 
umgeschaltet  wird,  und  zur  Überwachung  der 
Eingangssignalzustände  mittels  zweier  eben- 
falls  durch  das  elektrische  Steuersignal  ange- 

35  steuerter  Schwellwertschaltungen  (3,  4)  und 
mit  einer  Auswerteschaltung  (5),  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  aus  den  drei  Eingangssi- 
gnalzuständen  vier  unterschiedliche  Steuersi- 
gnalpegel  in  der  Weise  gebildet  werden,  daß 

40  für  den  Eingangssignalzustand  "EIN"  der 
höchste  der  vier  Steuersignalpegel  (U4),  für 
den  Eingangssignalzustand  "AUS"  der  niedrig- 
ste  der  vier  Steuersignalpegel  (U1)  und  für  den 
Eingangssignalzustand  "BLINKEN"  die  beiden 

45  weiteren,  wertmäßig  zwischen  dem  niedrigsten 
und  dem  höchsten  Steuersignalpegel  liegen- 
den  Steuersignalpegel  (U2,  U3)  vorgesehen 
sind,  und  daß  mittels  eines  der  beiden  höheren 
Steuersignalpegel  (U3,  U4)  das  Meldeorgan  (2) 

50  eingeschaltet,  und  mittels  eines  der  beiden 
niedrigeren  Steuersignalpegel  (U1,  U2)  das 
Meldeorgan  (2)  ausgeschaltet  wird,  und  daß 
die  erste  Schwellwertschaltung  (3)  bei  Auftre- 
ten  des  höchsten  der  vier  Steuersignalpegel 

55  (U4)  ein  erstes  Ausgangssignal  abgibt  und  die 
zweite  Schwellwertschaltung  (4)  bei  Auftreten 
des  niedrigsten  der  vier  Steuersignalpegel  (U1) 
ein  zweites  Ausgangssignal  abgibt, 
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und  daß  durch  logische  Verknüpfung  der  bei- 
den  Ausgangssignale  der  Schwellwertschaltun- 
gen  mittels  Auswerteschaltung  (5)  der  augen- 
blickliche  Eingangssignalzustand  bestimmt 
wird.  5 

Schaltungsanordnung  zur  Durchführung  des 
Verfahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet, 
daß  an  die  Steuereinrichtung  (1)  ausgangssei-  w 
tig  das  Meldeorgan  (2)  und  die  zwei  Schwell- 
wertschaltungen  (3,  4)  zueinander  parallel  an- 
geschlossen  sind, 
daß  die  erste  Schwellwertschaltung  (3)  einen 
ersten  Schwellwert  (51)  aufweist,  dessen  Wert  75 
zwischen  dem  höchsten  der  vier  Steuersignal- 
pegel  (U4)  und  dem  zweithöchsten  Steuersi- 
gnalpegel  (U3)  liegt, 
daß  die  zweite  Schwellwertschaltung  (4)  einen 
zweiten  Schwellwert  (S2)  aufweist,  dessen  20 
Wert  zwischen  dem  niedrigsten  der  vier  Steu- 
ersignalpegel  (U1)  und  dem  zweitniedrigsten 
Steuersignalpegel  (U2)  liegt, 
und  daß  die  beiden  Ausgänge  der  Schwell- 
wertschaltungen  (3,  4)  mit  den  beiden  Eingän-  25 
gen  der  Auswerteschaltung  (5)  verbunden  sind, 
die  an  ihrem  Ausgang  ein  den  Eingangssignal- 
zuständen  der  Steuereinrichtung  entsprechen- 
des  Signal  abgibt. 
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